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ierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen Abonnem. 50 Pf., 
A > Quartal incl. Porte 6 Mark 50 Bf. — ee für den 
Naum einer ſechsthetligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


Deutſchland. 

Berlin, 19. Auguſt. I Amtliches] Se. e der a. bat 
dem Ober⸗Zoll⸗Inſpector, Steuer⸗Rath Binſch zu Wolgaſt, den Rothen 
Voler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Caſtellan der Löwenburg 
zu Wilhelmshöhe bei Kaſſel, Witzell, den Königlichen Kronen⸗Orden vierter 
Klaſſe; den Bubnenmeiftern Franz Ener zu Oppeln, ilpelm Maler 
zu Liſſok im Kreiſe Coſel, Gottlieb Oſſig zu Krappitz im Kreiſe Oppeln und 
Karl Mienſopuſt zu Chro deſſelben Kreiſes, und dem Spt ce: Auf: 
feher Johann Franke zu Borkwitz, gleichfalls im Kreiſe Oppeln, das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen; ſowie dem Schiffsmatroſen Michael Zäh zu Coblenz 
die Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben im Namen des Deutſchen 
Reiches den bisherigen Vice⸗Conſul in Trapezunt, F. Frommelt, zum 
garen des Deutſchen Reiches zu Serajewo ernannt. . 

e. Majeſtät der Kaiſer und König haben die Telegraphen⸗Directions⸗ 
Rathe Ziemann in Stettin, Dr. Meyer in Darmſtadt, Rochlitz in Han⸗ 
wre zo in Sranffurt a. O., Schulze in Berlin, Maßmann in 
Köln a. 


Rettmann in Cöslin, Wohlfarth in Leipzig, Oeſterreich in Carlsruhe 
i. B. von Brabender in Breslau, Seiler in Danzig, Dr. Dehms in 


ien in Magdeburg, Triebel in Oppeln, Lichtenfels in 


furt, ges in Düſſeldorf, Mend in Straßburg i. E., Löwe in Münſter 
. Steinhardt in Frankfurt am Main, Dr. Blumberger in Ham⸗ 
burg, Grawinkel in Coblenz, Doſt in Gumbinnen, ferner die Ves J 
pectoren Sablotny in Danzig, Kuntzemüller in Königsberg i. Pr., 
Adrian in Stettin, und die Te egraphen⸗Inſpectoren von Gaza in Poſen, 
von Rumohr in Kaſſel, Rudloff in Potsdam, Gräper in Halle a. S. 
und von Kempski in Oldenburg zu Poſträthen ernannt; jowie dem Vor- 
ſteher des Haupt Telegrapben-Amts in Berlin, Telegraphen⸗Directions⸗Rath 
Oxford den Charakter als Poſtrath mit dem Range eines Raths vierter 
Klaſſe verliehen. 
eim Realgymnaſium in Wiesbaden iſt der ordentliche Lehrer 
Henrich Ta Oberlehrer befördert worden. Dem ordentlichen Prada 
der Realſchule in Poſen Dr. Carl Wilhelm Theodor Krug iſt das Prädicat 
Oberlehrer“ beigelegt worden. Beim Gymnasium in Torgau iſt die Be⸗ 
förderung des ordentlichen Lehrers Eberhardt zum Oberlehrer genehmigt 
worden. Der ſeitherige commiſſariſche Verwalter der Kreiswundarziſtelle des 
Kreiſes Röſſel, praktiſcher Arzt Dr. med. Wiewiöromsti zu Seeburg iſt 
zum Kreiswundarzt des Kreises Röſſel ernannt worden. 
„Dem Ober⸗Betriebs⸗Inſpector Kloſe der Königlichen Direction der Weſt⸗ 
fäliſchen Eiſenbahn zu Münſter ſind die Functionen des techniſchen Mit: 
Aude der für die Bauverwaltung der Berliner Nordbahu mit dem Löten 
isl c. zu Berlin in Wirkſamkeit tretenden königlichen Eiſenbahn⸗Com⸗ 
miſſion und dem Hilfsarbeiter der königlichen Direction der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn, Regierungs⸗Aſſeſſor Maaß in Verlin, die Functionen 
des adminiſtrativen Mitgliedes derſelben Commiſſion commiſſariſch über: 
tragen worden. Der bisherige Baumeiſter Rudolf Otto zu Lasdehnen, 
Kreis Pillkallen, iſt zum königlichen Kreisbaumeiſter ernannt und 1150 die 
Pert Kreisbaumeiſterſtelle in Angerburg, Regierungsbezirk Gumbinnen, 
verliehen worden. 3 
erlin, 19. Auguſt. [Beide Kaiſerlichen und König⸗ 
lichen Mafeſtäten! beſichtigten vorgeſtern auf dem Brauhausberge 
bei Potsdam die beginnenden Bauten für die Sonnenwarte. — Ihre 
Majeftät die Kaiſerin empfing die Vorſtände der in Berlin unter Aller 
hoͤchſtihrem Protectorat ſtehenden Anſtalten. (Reichsanz.) 
© Berlin, 18. Auguſt. [Der Papſt und der Sultan. — 
Arnim'ſche Angelegenheit.] Es wird vielfach berichtet, daß 


1 
e 


deren Annäherung gepflogen werden. Eine Allianz der beiden Mächte 
wäre an ſich nichts Neues; nur fehlt jetzt das politiſche Fundament, 
inſofern den beiden Factoren die Machtſtellung verloren gegangen iſt, 
welche ihnen früher zu Gebote ſtand. Jedenfalls haben die ultramon⸗ 
tanen Organe, vermuthlich doch in Folge der Annäherung zwiſchen 
Vatican und Pforte, eine Schwenkung gegenüber der orientaliſchen 
Frage eintreten laſſen. Der confeſſionelle Geſichtspunkt, welcher bisher 
maßgebend war und die Wirren auf der Balkanhalbinſel nur als den 
Kampf des Kreuzes gegen den Halbmond erſcheinen ließ, iſt aufge: 
geben, fo ſehr, daß den europäiſchen Mächten ſogar das Recht beftritten 
wird, zu Gunſten ihrer Glaubensgenoſſen in einem fremden Lande zu 
interveniren. — Durch die Novelle zum Strafgeſetz (Reichsgeſetz vom 
26. Februar 1876) iſt auch die Anwendung des $ 55 des Strafgeſetzes 
modificirt worden. Zwar bleibt die ſtrafrechtliche Verfolgung von Kin⸗ 
dern unter 12 Jahren auch fernerhin ausgeſchloſſen, doch ſollen nach 
Maßgabe der landesgeſetzlichen Vorſchriften die zur Beaufſichtigung und 
Beſſerung der wegen widerrechtlicher Handlungen von der Strafe be⸗ 
freiten Kinder geeigneten Maßregeln ergriffen werden. Die Unter⸗ 
bringang in Erziehungs⸗ und Beſſerungs⸗Anſtalten ſoll auf Grund 
eines Beſchluſſes der Vormundſchaftsbehörde erfolgen, wenn dieſe eine 
ſolche Unterbringung für zuläſſig erkannt hat. Da hiernach den Be⸗ 
hoͤrden ſehr wichtige Befugniſſe zugeſtanden werden, hat der Miniſter 
des Innern, um die bez. landesgeſetzlichen Vorſchriſten und die daran 
zu knüpfende Ausführungs⸗Inſtruction in Preußen feſiſtellen zu können, 
die Ober⸗Präſidenten aufgefordert, ſich mit Berückſichtigung der pro: 
vinziellen Verhältniſſe über die Geſichtspunkte zu äußern, welche bei 
Ausführung des § 55 maßgebend fein würden. — Seit Kurzem ent⸗ 
wickeln die Freunde des Grafen Harry Arnim eine große agitatoriſche 
Thätigkeit und zwar in den Organen der verſchiedenſten Parteirichtung. 
Die „Reichsglocke“ hat einen ſtehenden Giftartifel gegen die Bismarck ſche 
Politik, im Lichte Arnim'ſcher Animoſität und Rancüne; auch die 
„Germania“ fließt von Sympathien für die Arnim'ſche Sache. Wir 
conſtatiren dieſe Thatſache — ohne ein Urtheil daran zu knüpfen. 
Berlin, 19. Auguſt. [Aus Stuttgart] vom 17. d. wird der 
Kreuz.“ geſchrieben: Einer Einladung Sr. Majeſtät des Königs 
folgend, wird Se. Maj. der deutſche Kaiſer und König von Preußen 
am 21. September in Stuttgart eintreffen, um am 22. September 
der großen Parade des Armeecorps, am 23. September dem Manöver 
anzuwohnen, welches das Armeecorps gegen einen markirten Feind 
ausführen wird. Ju der bei Ludwigsburg stattfindenden großen Parade 
werden ſaͤmmtliche Truppentheile des 13. (Kgl. würt.) Armeecorps in 
einer Geſammtſtärke von etwa 16,000 Mann ausrücken. Das Ma⸗ 
növer vom 23. wird in der Gegend von Bietigheim ausgeführt werden 
und das Armeccorps ſoll dabei mit 19 Bataillonen. 16 Escadrons 
und 12 Batterien gegen den durch 4 Bataillone, 4 Escadrons und 2 
Batterien markirten Feind mansoriren. 

lueber das Befinden des Fürſten Bismarck] lauten die 
Nachrichten andauernd günſtig. Nun hört man, daß die Aerzte weitere 
günſtige Reſultate der unternommenen Badekur von der ſtrengſten vor⸗ 
äuſigen Fernhaltung aller Geſchäfte und namentlich aller Aufregung 
abhängig machen. Der Fürſt empfängt deshalb direct weder Briefe 
noch Telegramme, erſtere gehen, ſoweit es ſich um Privatangelegen⸗ 
heiten handelt durch die Hand der Familie; in Dienſtangelegenheiten 
aber werden Briefe und Telegramme von den Rüthen des Fürſten 


n 
u * 


reslauer © 


„Schröder in Schwerin i. M., Heyſe in Königsberg i. Pr., 3 


— 
an 


5 IE 


- 


erledigt. Derſelbe bleibt bis zum Beginn des Reichstages, alſo bis 
Ende October in Varzin. 

[Die Allerh. Cabinetsordre an Wrangell lautet: 

„Mein lieber General⸗Feldmarſchall! R EB 

Die Erinnerungsfeiern ihres thatenreichen Lebens kennzeichnen daſſelbe 
immer mehr und mehr als ein von der Vorſehung beſonders begünſtigtes. 
Das Ar hei Dienitjubiläum, ſonſt meiſt der Abſchluß des militäriſchen 
Lebens, liegt heute 30 Jahre hinter Ihnen und in dieſen 30 Jahren liegen 
ſo große Verdienſte und ſo hervorragende Thaten, daß bei Ihnen das 
50jährige Dienſtjubiläum nur den Beginn des zweiten Abſchnittes Ihrer 
rühmlichen Dienſtzeit bezeichnet hat. Heute ſind es nnn volle 80 Jahre, 
daß Sie das Ehrenkleid des Soldaten mit ſo hoher Auszeichnung tragen, 
und es muß Sie heute vor Allem die Gnade des allmächtigen Gottes mit 
tiefer Rührung erfüllen, der Sie vor ſo vielen Anderen gewürdigt hat, auf 
eine fo lange Zeit der ehrenvollſten Thätigkeit zurückblicken zu können. Ihm 
— dem gnädigen Gott — vor Allem die Ehre der Feier des heutigen Tages. 
Ich aber ſpreche nicht allein für Mich, ſondern als Erbe dreier Könige zu 
bnen, wenn Ich Ihnen heute tiefbewegt im Namen der Könige danke, 
denen Sie den Eid der Treue in ſo muſterhafter Weiſe gehalten und denen 
Sie mit ſolcher Auszeichnung und Hingebung gedient haben, daß Ihr Name 
für alle Zeiten einen Ehrenplatz in der 1040 ichte der preußiſchen Armee be⸗ 
halten wird. Ich wünſche es heute zu bethätigen, daß ich Sie von ganzem 
Herzen zu den hervorragenden Männern zähle, welche aus der preußiſchen 
Armee hervorgegangen ſind, indem ich Sie davon benachrichtige, daß Ich be⸗ 
ſchloſſen habe, Ihnen dereinſt ein Standbild zu ſetzen, damit auch die ſpäteſte 
Nachwelt Kenniniß von Ihren Verdienſten und von Meiner Anerkennung 
behält. — Als Exinnerung an den heutigen Tag aber überjende Ich Ihnen 
den beifolgenden Degen, dieſelbe Waffe, die Sie nun 80 Jahre führen, mit 
der Sie ſich bei Etoges mit Ihrem jetzigen Regiment durch den Feind 
ſchlugen und die überall den Truppen, welche Sie führten, den Weg zum 
Siege gezeigt hat. Wie das Standbild der Welt, jo möge der Degen Ihren 
ſpäteren Nachkommen Zeugniß ablegen von der Dankbarkeit und beſonderen 
Hochſchätzung Ihres dankbar ergebenen Königs. (gez.) ser 

An den 1 Grafen v. Wrangel, Sberbeſe lshaber 
der Truppen in den Marten“, : 

[Ein angebliches Dementi] Berliner Blätter enthalten folgendes: 
Der Nachricht, daß ein öſterreichiſcher Paſſagierdampfer auf offener See von 
einem engliſchen Kriegsdampfer ee worden ſei, welcher von dem 
öfterreichtichen Schiff 40,000 Stück Gewehre confiscirt und nach Konſtanti⸗ 
nopel abgeliefert habe, jest eine Wiener Depeſche des „W. T. B.“ ein ſehr 
. Dementi entgegen, indem ſie ſich folgendermaßen vernehmen 
äßt: Die vielen, ſei es aus politiſchen, ſei es aus Börſenintereſſen ver: 
breiteten Senſationsnachrichten, welche durch hieſige Zeitungen zweiten Ran⸗ 
ges oder durch Privatdepeſchen verbreitet werden, machen eine Berichtigung 
im einzelnen alle kaum thunlich. Da neuerdings jedoch eine die Ehre 
der öſterreichiſchen Flagge berührende Meldung, daß ein engliſches Kriegs⸗ 
ſchiff — offener See ſich die Durchſuchung eines öſterreichiſchen Paſſa⸗ 
gierdampfers angeblich angemaßt haben ſollte, durch mehrere Zeitun⸗ 
gen läuft, ſo mag ausdrücklich conſtatirt werden, daß hier auch nicht 
das geringſte von einem ſolchen Vorfalle bis beute belannt iſt.“ Wer 
hier dementirt, iſt nicht recht erſichtlich, „ſo mag bier conſtatirt 
werden“ iſt denn doch eine ſehr mangelhafte Form. Und wird übrigens 
mit Bezug auf die dementirſe Nachricht aus authentiſcher Quelle Folgendes 
mitgetheilt: „Das in Tiflis erſcheinende armeniſche Hauptorgan „Mſchat“ 
enthält unter dem 13. d. Mis. folgenden Bericht ſeines Konſtantinopler 
Correſpondenten: Zahlreiche in dieſen Tagen auf einem öſterreichiſchen 
Dampfer aus Konſtantinopel in ihre Heimath gehende Cernagorzen und 
Chorwaten wurden unterwegs von einem englischen Kriegsdampfer ange: 
alten und es wurden allen dieſen ihrem Vaterlande zur Hilfe eilenden 
apfern die Gewehre, in der Geſammtzahl von 40,000 Stück, auf Anord⸗ 
nung der Capitäns abgenommen und nach Konſtantinopel . Dieſe 
Nachricht wurde am nächſten Tage von den lee en Blättern abgedruckt 
und machte unbeanſtandet die Runde durch die geſammte ruſſiſche Preſſe. 
Und in Wien ſollte man abſolut nichts davon erfahren haben, in Wien hätte 
man warten müſſen, bis die Nachricht nach Berlin depeſchirt wurde, um 
dann mit einem verzwickten Dementi über ſie herzufallen? Sonderbar! 

[LLandwirthſchaftliche Geſetz-Entwürfe.] Im landwirth⸗ 
chaftlichen Miniſterium werden gegenwärtig, wie wir hören, eine An: 
zahl Geſetzentwürſe ausgearbeitet, von denen insbeſondere ein Geſetz⸗ 
entwurf über die waſſerrechtlichen Verhältniſſe, welcher die 
Regelung der geſetzlichen Zuſtände bei der Benutzung der öffentlichen 
und Privatflüſſe zu landwirthichaftlihen und techniſchen Zwecken im 
Auge haben ſoll, ferner ein neues Jagdrecht, welches an Stelle des 
Jagdpolizeigeſetzes vom 7. März 1850 und einzelner zerſtreuter auf 
die Jagdverhältniſſe bezüglicher Geſetze treten fol, hervorzuheben iſt. 
Ganz beſonders beſchäftigt ſich zur Zeit die gedachte Behörde mit der 
Frage der ländlichen Arbeiterverhältniſſe. Gegenwärtig wird 
nach dieſer Richtung ſpeciell ein Geſetzentwurf vorbereitet, wodurch 
Einrichtungen getroffen werden ſollen, die eine ſchnelle vorläufige Re: 
gelung der aus den Arbeiterverträgen ſich ergebenden Differenzen zwi⸗ 
ſchen Arbeitern und Arbeitgebern bezwecken. Daß dieſe Geſetzentwürfe 
ſchon in der nächſten Landtagsſeſſion vorgelegt werden, ift mit Rück⸗ 
ſicht auf die vorausſichtliche Kürze der Seſſion nicht ſehr wahrſcheinlich, 
wenigſtens iſt dieſer Punkt einer Erörterung innerhalb der zunächſt 
betheiligten Behörde noch nicht unterzogen worden. 


[Ausprägungen.] In den deutſchen Münzſtätten ſind bis zum 
12. 1 0 0 geprägt: an Goldmünzen: 1,087, 178,700 M. e 
328,179,330 M. Kronen; hiervon auf Privatrechnung: 171, 3,164 M.; 
an Silbermünzen: 63,727,165 M. 5⸗Markſtücke, 12,471,042 M. 2⸗Markſtücke, 
143,312,289 M. 1⸗Markſtücke, 33,278,553 M. 50 Pf. 50 ⸗Pfennigſtücke, 
30,182,036 M. 20 Pf. 574 557 145 an Nickelmünzen: 19,567,265 M. 30 Pf. 
10, Pfennigſtüce, 10,674,657 M. 45 Pf. 5-Bfennigftüde: an Kupfermünzen: 
5,720,464 M. 84 Pf. 2⸗Pfennigſtücke; 3,235,430 M. 12 Pf. 1⸗Pfennigſtücke. 
Geſammtausprägung: an n d „415,358,030 M.; an Silber⸗ 
münzen: 282,971,085 M. 70 Pf; an Nickelmünzen: 30,241,922 M. 75 Pf.; 
an Kupfermünzen: 8,955,900 M. 96 Pf. 

[Das Auguſtheft der Preuß. Jahrb. “] bringt folgende Artikel: 
Richard Cobden der Vater des Freihandels. (Adolf Held.) Aus der pol⸗ 
niſchen Geſellſchaft unter Stanislaus Auguſt. 1. (Ernſt von der Brüggen.) 

um 27. Auguſt 1876. Briefe von B. G. Niebuhr und G. Reimer. 
H. v. T.) Aus unſern vier Wänden. Julian Schmidt.) Neue Partei⸗ 
bildungen für die Wahlen. (Politiſche Correſpondenz.) (W.) Zwei Werke 
r De lm Klatt.) Briefwechſel zwiſchen Schiller und Cotta. (Julian 

midt. tizen. 0 

[Nachrichten aus Oftafien] zufolge find die General⸗Gouver⸗ 
neure und Gouverneure der chineſiſchen Küſtenprovinzen neuerdings 
wieder angewieſen worden, der Unterdrückung der Seeräuberei ihre be⸗ 
ſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden und vorkommenden Falls ſofort die 
nöthigen Maßregeln zur Verfolgung der Räuber durch die ihnen zur 
Verfügung ſtehenden Kriegsſchiffe zu veranlaſſen. Es läßt ſich nicht 
verkennen, daß die chineſiſchen Behörden während der letzten Jahre in 
dieſer Richtung recht thätig geweſen ſind. Die früher ſo häufigen 
Klagen der an der Schifffahrt in den chineſiſchen Gewäſſern Betheilig⸗ 
ten über Beläſtigung durch Seeräuber haben in der letzten Zeit faſt 
ganz aufgehört. Hoffentlich werden die neuerdings von Peking ergan⸗ 
genen Weiſungen dazu beitragen, den Eifer der Behörden nicht erkalten 
zu laſſen. TUE (Reichsanz.) 

Leipzig, 19. Auguſt. [Der Kaifer] wird Dinstag, den sten 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Montag, den 21. Auguft 1876. 


September, Abends 7% Uhr, hier eintreffen und Nachtquartier nehmen, 


worauf am 6. September die große Parade des Fönigl. ſächſiſchen (12. 
deutihen) Armeecorps auf der Ebene bei Pulgar ſtattfindet. Dieſer 
folgt am 7. September das Corpsmanöver bei Magdeborn an der 
Göſſelbach. 

Fulda, 17. Auguſt. [Die Agrarier.] Eine kläglichere Rolle 
bei den letzten Wahlen hat im ganzen Regierungsbezirke Kaſſel keine 
Partei geſpielt als die der Agrarier. Wo die Aufſtellung eigener Can⸗ 
didaten nicht angängig erſchien, ſuchten ſie ſich den reactionärſten Ele⸗ 
menten anzuſchließen, die in dem betreffenden Wahlkreiſe gerade zu 
finden waren, und kam es darum auch, daß agrariſche Wahlzettel 


ſchockweiſe für ſogenannte Chriſtlich⸗Conſervative, Vilmarianer ꝛc. ab⸗ 


gegeben wurden. Hatten die Herren doch die Stirn, ihren proteſtan⸗ 
tiſchen Mitbürgern in dem mittleren Fulda einen Schorlemer⸗Alſt als 
Candidaten zu empfehlen! Daß bei einem ſolchen Verhalten die all⸗ 
ſeitige Niederlage unausbleiblich war und ſein mußte, wollten die 
Herren mit den eiſenbeſchlagenen Schuhen nicht eher einſehen, bis die 
Wahlſchlacht für Landtag und Reichstag geſchlagen war. Diesmal 
ſuchen ſie nun in einzelnen für ihre Lehren nicht ſo ohne weiteres zu⸗ 
gänglichen Wahlbezirken Compromiſſe abzuſchließen, ſo z. B. in dem 
größtentheils katholiſchen Wahlkreiſe Hünfeld⸗Gersfeld mit den Ultra⸗ 
montanen. Die letzteren haben ſich indeſſen eine ſolche Freundſchaft 
entſchieden verbeten und ſogar ihre Anhänger durch die Fuldaer Zei⸗ 
tung vor den Agrariern — warnen laſſen! (D. A. 3.) 
C. Z. Bayreuth, 18. Auguſt. [Auszeichnungen.] Der Groß⸗ 
herzog von Sachſen⸗Weimar hat dem Herrn Banquier Friedrich Feuſtel 
und dem Herrn Bürgermeiſter Th. Muncker das Ritterkreuz 1. Klaſſe des 
Ordens vom weißen Falken verliehen. Der Großherzog von Mecklen⸗ 
burg zeichnete den Dirigenten der Feſtſpiele Herrn Kapellmeiſter Hans 


Richter durch Verleihung des Ritterkreuzes 1. Klaſſe des Ordens der 


wendiſchen Krone aus. Es hat dieſe Auszeichnung namentlich in 
Künſtlerkreiſen große Freude hervorgerufen, denn in dieſen weiß man 
am beſten die hohen Verdienſte Richters, dieſes genialen und uner⸗ 
müdlichen Interpreten der Wagner'ſchen Intentionen, nach ihrem 
wahren Werthe zu würdigen. N 
Stuttgart, 20. Auguſt. [Für den Empfang des deutſchen 
Kaiſers] find Vorbereitungen für den 21. September getroffen. 


Derſelbe wird hier, von Frankfurt kommend, Nachmittags erwartet; 
für den 22. September iſt Parade des königlich würtembergiſchen 
Armeecorps bei Ludwigsburg und für den 23. September Eorp 
Manöver anberaumt. Von hier aus wird ſich der Kaifer über Karls 


ruhe nach Weißenburg begeben, dort den elſäſſiſchen Gavallerie-Dis 


viſtons⸗Uebungen unter General von Witzendorf beiwohnen, die Schlacht⸗ 1 


felder von Weißenburg und Wörth beſichtigen und, ſoweit bis jetzt 
bekannt, am 27. September hierher zurückkehren, wo für den 28. Sep⸗ 
tember ein Volksfeſt in Ausſicht genommen iſt. 


Oeſterreich. 

Wien, 19. Auguſt. [Aus Serbien.] Die „Politiſche Corre⸗ 
ſpondenz“ erfährt aus Belgrad im Widerſpruche mit anderweitigen 
Meldungen, daß die ſcharfe Oppoſition des Miniſteriums gegen die 
Friedensabſichten des Fürſten bedeutend nachgelaſſen habe. Riſtie ſcheine 
einer Anbahnung der Mediation der Mächte nicht mehr entgegen zu 
ſein. Die Einberufung der Skupſchtina ſtände bevor. Dieſelbe Corre⸗ 
ſpondenz berichtet, daß die Gährung auf Kreta neuerdings bedeutend 
zugenommen habe. 0 

Wien, 20. Auguſt. 


dieſen neuen Freundſchaftsbeweis ſeinen herzlichſten Dank ausgedrückt. 


g. 


s [Kaiſer Franz Iofef] hat den vom 2 
Kaiſer Wilhelm noch vor deſſen Abreiſe zu den Manövern überſendeten 
Geburtstags⸗Glückwunſch telegraphiſch beantwortet und dem Kaiſer für 
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Frankreich. 3 
Paris, 17. Auguſt, Abends. [Zur orientaliſchen Frage. 
— Todesfälle. — Aus dem Kriegsminiſterium.] Vom 


Kriegsſchauplatze haben wir nichts Neues zu melden. Nach überein⸗ 


ſtimmenden Berichten ſowohl aus Belgrad, wie aus dem türkiſchen Lager 2 


geht hervor, daß die türkiſchen Truppen die Offenſive bis nach Been⸗ 


digung der begonnenen Unterhandlungen ausgeſetzt haben. Der Fürſt 


von Montenegro hat ſich ſeinerſeits direkt mit der Pforte ins Einver⸗ 
nehmen geſetzt und es ſoll ihm ein Gebietzuwachs in der Herzegowina. 
zugeſichert ſein. Graf Andraſſy iſt aus Bayreuth nach Wien zurück⸗ 


gekehrt, und wie ein Telegramm hierher meldet, ift Oeſterreichs Media- 


tion im Intereſſe der Beendigung des türkiſch⸗ſerbiſchen Zuſammenſtoßes⸗ 


bevorſtehend. Die engliſche Thronrede wird in Wien ebenſo wie hier 


im Sinne nahe bevorfiehender Unterhandlungen gedeutet. Daß Fürſt 


Milan den Frieden wünſcht und zu Unterhandlungen bereit iſt, hält 
man hier für ausgemacht. Aber es ſind Andeutungen vorhandeu, daß 
auch Riſtic genug an den von Serbien eingeheimſten Lorbeeren hat 


und daß er ſich blos zur Wahrung ſeiner Popularität ſo kriegeriſch ges 
berdet, aber auf die Skupſchtina hoffe, um ſich eine Friedenspolitik auf: 


oetrogirt zu ſehen. — Der „Temps“ erhält die Nachricht, daß der repu⸗ ö 
blikaniſche Deputirte des Norddepartements, Parſy, nach längerer Krank⸗ 
heit geſtorben iſt. Desgleichen zeigt man den Tod des jungen, be⸗ 
gabten Schriftſtellers Leon Duchemin an, welcher unter dem Namen 


Fervacques in mehreren Pariſer Journalen ſchrieb. — Die Erſetzung 
de Ciſſey's durch den General Berthaut iſt heute durch das Amtsblatt bekannt 
gemacht. Der neue Kriegsminiſter hat ſeinen Poſten bereits angetreten. 

O Paris, 18. Auguſt. 
Neue Einrichtung im Kriegs miniſterium. — Aus Ser⸗ 


bien. — Einladung des kaiſerlichen Prinzen nach Spar 
8 Die Preſſe ſpricht ſich im Allge⸗ 
meinen ſehr günſtig über die Ernennung Berthaut's zum Kriege: 


nien. — Zur Witterung.) 


[Der neue Kriegsminiſter. — 


*. 


> 


minifter aus und alle Welt ſtimmt darin überein, daß die Wahl des 


Präſidenten der Republik kaum auf einen tüchtigeren Offizier fallen 
konnte. Die „Republique frangaiſe“ macht keine Ausnahme, doch 


tadelt fie, daß die Miniſterveränderung in Abweſenheit des Parlaments 
Man giebt ſich durch ſolche Handlungsweiſe 


den Anſchein einer Regierung, die ſich, wenn auch nicht der Ueber⸗ 


vor ſich gegangen. 


wachung, ſo doch dem Urtheile der Vertreter des Landes zu entziehen 
ſucht. Das Blatt beeilt ſich hinzuzufügen, daß der Name v. Berthaut 


4 


ſowohl Seitens der öffentlichen Meinung, als auch Seitens der Armee 


gut aufgenommen worden ſei. Der neue Miniſter hat ſich mit keiner 
der drei monarchiſtiſchen Parteien compromittirt, die ſich ſeit drei 
Jahren zur Verſchwörung gegen die Republik verbündet haben. Man 


* 
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5 das Geringſte zu danken hat. 


abend wieder in Paris erwartet. 
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erinnert ſich nicht ungern, daß dieſer General einer der Adjutanten 


des Generals Cavaignac geweſen. Er iſt kein junger Mann (geboren 
1817), der bei ſeiner zwar raſchen Laufbahn der Gunſt auch nicht 
General Berthaut iſt weder Senator, 
noch Deputirter, und es mißfällt dem republikaniſchen Blatte durch⸗ 
aus nicht, daß der Kriegsminiſter außerhalb der Zwiſchenfälle des 
parlamentariſchen Lebens bleibe, allein es iſt gewiß, daß un⸗ 
ſere Kriegsminiſter, ſie mögen ſich noch ſo ſehr in das 
Werk der Reorganiſirung der Armee vertiefen, ſich vor den antirepu⸗ 
blikaniſchen Intriguen immer zu vertheidigen haben. General Giffey, 
mußte auf der Tribüne ernſten Vorwürfen eutgegen treten, die er ſich 
durch gewiſſe Officiersernennungen bei der Territorialarmee zugezogen 
hatte. Der Kriegsminiſter! darf nicht geſtatten, daß reactionäre Agenten 
ih in fein Werk einſchleichen und den Patriotismus entmuthigen. 
Bei der Wahl Berthaut's iſt allen dieſen Grundſätzen Rechnung ge⸗ 
tragen worden. Unter feiner Verwaltung wird die Armee den täg⸗ 
lichen politiſchen Kämpfen fern zu bleiben fortfahren, aber man wird 
nicht mehr gewiſſe Skandale dulden. Kein Capitän de Mun z. B. 


wird mehr beſonderen Urlaub bekommen, um Frankreich als Miſſionär 


des Papſtes und des Königs zu durchreiſen, und kein General Barry 
wird vor unter ſeinem Vorſitz verſammelten Bonapartiſten Reden 


| halten, worin die moderne Geſellſchaft und“ die Einrichtungen Frank: 
reichs beſchimpft werden. Mit einem Worte, Niemand wird es mehr 


wagen, zu verſtehen zu geben, daß die Führer der Armee andere Ge⸗ 
fühle haben, als jene der Nation und ſich andere Pflichten ſchaffen, 
als jene, dem Lande zu dienen und ihm zu gehorchen. — Die „De— 
bats“ laſſen ſich wie folgt venehmen. General Berthaut hat keine 
politiſchen Antecedentien. Er iſt blos als einer der ausgezeichnetſten, 
der unterrichtetſten und arbeitſamſten Offiziere der franzöſiſchen Armee 
bekannt. Wir werden es alſo mit einem Soldaten zu thun haben, 
mit einem Soldaten, der gleich vertraut mit den wiſſenſchaftlichen wie 
mit den praktiſchen Details ſeiner ernſten Profeſſion iſt. Aber General 
Berthaut hat es gewußt, daß er in ein Cabinet eintritt, deſſen Mit⸗ 
glieder ſolidariſch ſind, nun wir ſind gewiß, daß ſeine Loyalität dem 
Vertrauen der Regierung und der öffentlichen Meinung entſprechen werde. 

Man ſpricht von einer neuen Einrichtung des Kriegsminiſteriums. 
Der Chef des Generalſtabes im Miniſterium ſoll ſeine Autorität auf 
ſämmtliche Fächer des Kriegsminiſteriums ausgedehnt ſehen. Die Di: 
rectionen des Perſonale und des Materials ſollen dagegen abgeſchafft 
werden. Die neue Einrichtung ſoll im September ins Leben treten; 
der Generalſtab des Militärgouverneurs von Paris ſoll mehrfache Re: 
ductionen erfahren. Der Präſident der Republik wird ſchon Sonn⸗ 
Montag und Dinstag wird er 
Militärübungen in Chalons beiwohnen. Die Miniſter des Innern 
und des Handels ſind heute von Paris abgereiſt. Den 
„Debats“ wird aus Belgrad telegraphirt: der ruſſiſche Generalſtabs⸗ 
Offizier Obriſt Becker ſei in Disponibilität verſetzt. Obreikovitſch drohe 
mit ſeiner Entlaſſung. Es ſei Alles drunter und drüber bei der 
Armee. Auch ſei die Cholera in Belgrad ausgebrochen. Das fehlte 
dem unglücklichen Serbien noch! 

Bei Gelegenheit des 15. Auguſt hat König Alfons dem kaiſerlichen 
Prinzen ein Glückwunſchſchreiben und zugleich die Einladung zugehen 
laſſen, den Herbſt in Granada zuzubringen. Der „Gaulois“ fügt 


dieſer Nachricht hinzu, daß der Prinz für ſich und ſeine Mutter ange⸗ 


nommen hat. — Endlich haben wir heute Morgen ein kleines Ge⸗ 
witter, das uns von der Hitze der letzten Wochen befreit. Das Ther⸗ 
mometer zeigte anhaltend 33, 34, 35 Grad; der Boden iſt derart 
trocken, daß täglich Brände in den Waldungen durch die Sonnen: 
ſtrahlen verurſacht wurden. Das Waſſer der Seine zeigt 25 bis 26 


5 Grad; man berathſchlagte ſich ſchon über Mittel, dem maſſenhaften 


Sterben der Fiſche Einhalt zu thun. In den heißen Straßen der 
Stadt forderte die Sonne täglich ihre Opfer. 

Paris, 18. Auguſt. [Die „Wacht am Rhein“ vor dem Zucht⸗ 
polizeigericht.] Das Pariſer Zuchtpolizeigericht, ſchreibt man der „K. Z.“, 


verurtheilte geſtern Jemanden, der den „Rhin allemand“ (die Wacht am 


. 


> en 


Der Sachverhalt iſt folgender: Ein gewiſſer 2 


Ahein) auf offener Straße geſungen hatte, Ha 1 8 u 
„Se 


et, 


in Züllihau und deſſen Umgegend behalten wir uns für nächſte Nummer vor. 
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ihten, und die Bevölkerung bereitete der Königin unzählige Ovation 
Der 1 Tag ſchloß mit einer allgemeinen Beleuchtung der Stadt und 
dem Abbrennen eines al Feuerwerkes. Heute beabſichtigt die Kö⸗ 
nigin ihre Reiſe nach Balmoral fortzuſetzen. 

[In Belfast] gährt es noch immer und Polizei und Militair haben 
alle Hände voll zu thun, um die Ordnung aufrecht zu erhalten. Die neueſten 
Telegramme beſagen: Belfaſt war die ganze Nacht hindurch in ſehr großer 
Unruhe; in vielen Quartieren gingen die Leute nicht zu Bett, aus Furcht, 
daß ihre Behauſungen angegeiften und demolirt werden dürften. Viele 
Häufer wurden in der That vom Pöbel angegriffen, der die Fenſter ein⸗ 
ſchlug. Infanterie und Cavallerie halfen der Polizei wieder die Unruhe⸗ 
ſtifter zerſtreuen. Viele Conſtabler wurden ernſtlich verwundet, hauptſächlich 
durch Steinwürfe. Ueber 50 verletzte Perſonen fanden Aufnahme in den 
Hospitälern. Starke Pöbelhaufen rotten ſich noch immer in den Straßen 
zuſammen und befinden ſich in ſehr aufgeregtem Zuſtande. 

[Zur Frauenemancipation.] Dieſer Tage wurde eine Parlaments⸗ 
Acte veröffentlicht, welche die Beſchränkung aufhebt, die bisher dem Studium 
der Medizin ſeitens Frauen entgegenſtand. Das neue Geſetz verfügt, daß 
in der Ertheilung von Doctor⸗Legitimationen kein Unterſchied mehr auf Grund 
des Geſchlechts gemacht werden ſoll. 

Ar beitseinſtellung.] Im Diſtrict Foreſt of Deon find dieſes Jahr 
20 Kohlenzechen geſchloſſen worden und in 4 Eiſenſteinminen wurde die 
Arbeit ſiſtirt. g 


u 


Drovinzial- Beitung. 


Breslau, 21. Auguſt. Angekommen: Ihre Durchlaucht Fürſtin 
v. Carolath Schönaich nebſt Gefolge aus Florenz. Ihre Crellenz Fr. 
Oberpräſident v. Schleinitz nebſt Tochter aus Potsdam. Se. Durchlaucht 
Prinz 1 i, Rgtsb. aus Poſen. Frdbl.) 

«© [Beförderungen und Verſetzungn bei der indirecten 
eee e e Der Regierungsrath Fritſch bei der Provin⸗ 
zial⸗Steuerdirection in Breslau iſt zum Ober⸗Regierungsrath befördert und 
als ſolcher an Stelle des zum Provinzial⸗Steuerdirector ernannten Ober⸗ 
Regierungsrath Houth-Weber zu Hannover vom 1. October an die Direcion 
nach Hannover verſetzt worden. — Ferner iſt der Regierungsrath Dierkſen 
von der Provinzial⸗Steuer⸗Direction zu Kaſſel vom gleichen Zeitpunkt ab 
an die Direction nach Breslau verſetzt. 

[Der Abg. Ziegler,] deſſen parlamentariſche Thätigkeit während 
der letzten Reichstags-Seſſion durch Kränklichkeit ſehr beſchränkt war, 
hat ſich ſo erholt, daß er wahrſcheinlich im Stande ſein wird, das 
Mandat wieder anzunehmen, welches ihm ſein alter Wahlkreis (Stadt 
Breslau, weſtlicher Theil) wiederum anbieten wird. 

E. [Bahn⸗Bereiſ ung] Auf Befehl des Chefs des General⸗Stabes 
der Armee werden die Schleſiſchen Bahnen von Generalſtabs⸗Offizieren be⸗ 
reiſt, um ſich über Stand der Neubauten und Projecte zu unterrichten. 
[Herr Baftor Ulbrich] in Beuthen a. O. theilt mit, daß er keines⸗ 
wegs vom Amte ſuspendirt worden, das königliche Conſiſtorium habe viel⸗ 
mehr verfügt, daß die getroffene Maßregel nicht den Charakter einer Amts⸗ 
ſuspenſion, daſſelbe auch keine förmliche Disciplinar⸗Unterſuchung gegen ihn 
eingeleitet habe; Herr Conſiſtorialrath Dr. Richter ſei allein in Beuthen ge: 
weſen und habe nur eine Vorunterſuchung abgehalten. 


Grünberg, 19. Auguſt. [Unſer Kaiſer Wilhelm] hat heut Vor: 
mittag, von dem Bomſter Manöver kommend, unſere Nachbarſtadt Züllichau 
mit ſeinem Beſuche beehrt, die ſich zu dieſem Zwecke in ein 1 Feſt⸗ 
gewand geworfen hatte. Auch von Grünberg aus hatte ſich außer zahl⸗ 
reichen Bürgern ein Theil des Lehrer⸗Collegiums nebſt ca. 150 Schülern 
der Realſchule auf 7 Wagen heut früh zur Begrüßung unſeres Kaiſers nach 
Züllichau begeben, wo gegen 11 Uhr Vormittags die Umfahrt des Kaiſers 
mit ſeinem Gefolge durch die reich mit Blumengewinden, Flaggen und 
Ehrenpforten decorirte Stadt vor ſich ging. — Um 1 Uhr verließ der Kaiſer 
Züllichau und traf 18 Minuten ſpäter auf Bahnhof Rothenburg, der Sei⸗ 
tens der Bahnverwaltung N durch Flaggen u. ſ. w. reich geſchmückt 
war, ein. — Hier ging der kaiſerl. Extrazug auf die Freiburger Bahn über, und 
traf, nachdem er in Groß⸗Gandern den Perſonenzug der Freiburger Bahn über⸗ 
80 hatte, um 2 Uhr in Reppen ein, wo wegen Wed) 


I ? els der Maſchine ein 
leiner Aufenthalt ſtattfand. Von hier aus ſetzte dann der Extrazug, der 
hinter le Nang auch den von Breslau kommenden Schnellzug der 
ſiederſchlef.⸗Märkiſchen Bahn überholen ſoll, die Reiſe nach Berlin weiter 
fort. — In Folge der Beförderung des Extratrains kamen ſowohl der Frei⸗ 
burger Perſonenzug in Reppen, wie der Märk.⸗Poſener Zug in Frankfurt 
mit kleinen Verſpätungen an. Näheres über den Aufenthalt unſeres Kaiſers 


(Grünb. Bl.) 


& Hirchberg, 19. Aug. [Schüler⸗Turnfeſt. — Krieger⸗Denkmal. 
Garniſon] Heut unternahm das Lehrercollegium der hieſ. Knaben-Mittel⸗ 
ſchule mit den drei oberen Klaſſen der Anſtalt eine Turnfahrt nach St. 
Peter, woſelbſt das Nachtquartier im Hallmann'ſchen Gaſthauſe ſtattfindet. 


Ecole des langues orientales und Capitain im 21. Regiment der Terri⸗ Die Rücktour erfolgt morgen über den 1 0 05 die Wieſenbaude, die 


torial⸗Armee, war der Kläger. Derſelbe ſagte aus: Am 10. Auguſt, gegen 
10 Uhr Abends, ging ich die Rue Vivienne hinauf. In der Nähe der 


Bibliothek bemerkte ich einen Menſchen, der den „Khin allemand“ leiſe vor 
ſich hin ſang. Zuerſt Bet ich dies nicht und ging ruhig weiter. Bald 
aber glaubte ich zu bemerken, N 

mich mit feinem Geſange zu berfolgen; da ich deutſch verſtehe, ſo wurde ich 
ungeduldig; indeß war es 1 daß der Mann nicht die Abſicht hatte, 
mich zu beleidigen. Ich drehte mich deshalb um und, die Hand an 
mein Käppi legend, ſagte ich ihm ſehr höflich: „Mein Herr! Sie 
ſollten wiſſen, daß es nicht anjtändig 1 den „Rhin 

vor einem franzöſiſchen Offizier zu ſingen.“ 2 

zu ſingen, was ihm beliebe, und daß dies mich nichts angehe.“ So kurz 
10 dieſer Wortwechſel war, ſammelte ſich eine Maſſe Menſchen an, und 
ich forderte den Mann auf, mit mir zum Polizei⸗Commiſſar zu gehen. J 


- führte ihn bis zum Palais Royal, wo wir einem Stadtſoldaten begegneten, 


der uns dann zum Polizei⸗Commiſſar begleitete. Der Capitän konnte auf 
die Frage des Präſidenten nicht verſichern, daß der Mann ihn habe belei⸗ 
digen wollen, und er empfahl ihn deshalb der Nachſicht der Richter. Der 
27 Jahre alte Beſchuldigte, Namens Verey, der fremden Familien als Dol⸗ 
metſcher dient und in dieſer Eigenſchaft ſchon fünfzigmal in Paris war, 
auch im Beſitze der beſten Zeugniſſe iſt, betheuerte, daß er nicht die ge⸗ 
ringſte Abſicht gehabt, den Offizier zu beleidigen. Er ſei von einem guten 


Diner gekommen und nur deshalb erregt geworden, weil man ihn zur Rede 


ſtellt, als er ohne alle Nebenabſicht ein Lied vor ſich hingebrummt habe. 


ge H g 
1 Daß der Mann unter dieſen Umſtänden drei Monate Gefängniß erhielt, 


. Pole aus Krakau lalſo öſterreichiſcher Unterthan) iſt. 


macht gewiſſes Aufſehen, zumal er nicht einmal ein Deutſcher, ſondern ein 
Für die Deutſchen, 


die nach Paris kommen, mag die Sache aber eine Warnung ſein. 


5 kunft in dem re Holyword⸗Palaſt eine Deputation der Corporation 
von Edinburg 


Großbritannien. 
A. A. C. London, 18. Auguſt. [Die Königin] empfing nach ihrer An: 


„welche Ihrer Majeſtät die Schlüſſel der Stadt ſowie eine 


Lopalitäts⸗Adreſſe überreichte. Dann machte das 1 1 755 Bogenſchützen⸗ 


U Corps, welches die ſchottiſche Leibwache der Königin bi 


det, der Monarchin 


ſeine Auſwartung. Das Corps iſt Kraft feiner Statuten verpflichtet, dem 
Souverain bei ſeinem jedesmaligen Beſuche in Edinburgh zwei Pfeile zu 


überreichen, und dieſe Pfeile wurden, getragen auf einem grünen goldbe⸗ 


franzten Sammetliſſen, von etwa 100 Bogenſchützen in reichen Uniformen 


* darſtellend, ſchmücken. 


nach dem Bunt gebracht. An der Spitze der koͤnigl. Bogenſchützen mars 
n ihr E 


hef, der Herzog von Buccleuch, der den Rang eines General⸗ 
Capitains in dem Corps bekleidet. Geſtern Nachmittag enthüllte die Königin 
unter entſprechenden Feierlichkeiten das dem verſtorbenen Prinzen Albert er⸗ 
richtete ſchottiſche Nationaldenkmal in Gegenwart einer ungeheuren Vollsmenge. 
Das Monument, eine Schöpfung des Bildhauers Sheel, befindet ſichim Charlotte: 
Square und beſteht aus einer Reiterſtatue des Prinzen aufeinem Sockel aus Granit 
das Figuren⸗Gruppen, ſowie Basreliefs, Ereigniſſe in dem Leben des Prinzen 
Auf eine vom Herzog von Buccleuch verleſene, den 
un des Monuments erklärende Adreſſe ertheilte Ihre Majeſtät folgende 

ntwort: „Ich nehme Ihre 2 Adreſſe mit Vergnügen entgegen. Ich 


a in wohl bekannt mit dem Gefühl in Schottland, welches die Errichtung 


. 


= 


Nachbarſchaft bewies ihre Liebe für Schottland.“ 


* 
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ieſes Denkmals eingab, und ich verſichere Sie, daß ich die in dieſem Lande 
bekundete Liebe und Bewunderung für meinen theuern Gatten, ſowie die 
Loyalität und Anhänglichkeit gegen mich, die ſtets die Charakterzüge meiner 
ſchottiſchen Untertbanen geweſen, herzlich ſchätze. Ich danke Ihnen herzlich 

ür Ihre gütige Erwähnung meiner geliebten Mutter anläßlich dieſes Jahres⸗ 
häufiger Aufenthalt in dieſer Stadt und ihrer 
Zu Ehren des Tages ber: 
dieh die Königin dem Lord Provoſt (Oberbürgermeiſter) von ale 80 die 
Baronetswürde. Ganz Edinburgh prangte im Feſtesſchmucke, alle Geſchäfte 


tages ihrer Geburt. Ihr 


g waldau (Kreis Schönau) ein Krieger-Denkmal auf, 
daß der Mann mir abſichtlich nachgehe, um auf Veranlaſſung des dortigen Militärvereins unter Seth 
gutsbeſitzers Herrn Commerzienrath Becker und der geſammten Gemeinde 


allemand“ 
uſtatt in dem nämlichen Ton 
zu antworten, erhob er die Stimme und ſagte mir, „daß es ihm ſreiſtehe, 
Enthüllung und 


eidorf. Für den Beſuch des Gebirges iſt die Witterung 
9 Tag für Tag zeigt ſich das Gebirge in 
ie Stonsdorf, ſo weiſt ſeit Kurzem auch Mai⸗ 


Teichränder und j 
andauernd außerordentlich 
vollſtändigſter Klarheit. — 8 
deſſen Errichtung 
eiligung des Ritter⸗ 


ſtattfand. Das gegen 20 Fuß hohe Denkmal trägt auf einem Würfel aus 
Sandſtein und darauf ſtehender cannelirter Säule eine Figur der Rauch⸗ 
ſchen Victoria aus broncirtem Zinkguß; es hat feinen Plaß in der ausge: 
brochenen Mauer des evangeliſchen Kirchhofes A 0 und iſt der Erinnerung 
an die Siege in den Kriegen mit Oeſterreich und Frankreich, ſowie dem 
Andenken von 11 gefallenen Kriegern aus dem Orte gewidmet. Die feierliche 

inmeihung des Denkmals erfolgte am Wörth⸗Tage. 
Heut früh um 5½ Uhr rückte die hiefige, aus dem Fuſilier⸗Bataillon des 
2. Poſenſchen Inſanterie⸗Regiments Nr. 19 beſtehende Garniſon zur Herbſt⸗ 
übung der 9. Diviſion aus. 


A. Jauer, 18. Auguſt. bam ee e Geſtern früh halb 
vier Uhr rückte unſere Garniſon zum Manöver aus. Während deren Ab⸗ 
weſenheit beforgt ein aus Mannſchaften unſeres Bataillons und ſolcher vom 
7. Regiment combinirtes Wachtcommando den Dienſt an der Strafanſtalt 
und dem Centralgefängniß. Bei letzterem iſt ſeit einigen Wochen der pro⸗ 
jectirte Erweiterungsbau bereits in Angriff genommen worden. Die anhaltende 
Dürre erregt unter unſeren Landwirthen 1 des Grünfutters, der 
Kartoffeln und Rüben große Beſorgniß und gehen die kaum geſunkenen 
Butterpreiſe ſchon wieder in die Höhe. Seit in dem nahen Alt = Jauer die 
Auderfabrit, eine der größeſten und beſteingerichteten in Deutſchland, in 
Betrieb geſetzt worden iſt, werden in hieſiger Gegend erklärlicherweiſe viel 
Zuckerrüben angebaut und wirkt die große Dürre auch auf dieſe ſchon recht 
nachtheilig. Die Fabrik hat fo viel Land gekauft, daß ſie den Beſitz eines 
umfangreichen Dominii repräſentirt; außerdem hat ſie noch einige Güter der 
im Kreiſe Jauer gelegenen, gräflich von Noſtiz ſchen Herrſchaft Lobris, ge: 
pachtet. Zur Bewältigung der Feldarbeiten ſind von der Zuckerfabrie eine 
bedeutende Anzahl polniſcher Arbeiter und Arbeiterinnen engagirt worden, 
welche billiger zu ſtehen kommen als unſere einheimiſchen Kräfte. An Sonn⸗ 
und katholiſchen Feiertagen gewähren u: Leute in ihrer bunten Tracht 
unſerem Straßenleben einen ſonſt ungewohnten Anblick und die in polniſcher 
Sprache recht lebhaft geführte Unterhaltung kann e machen, wir 
wohnen in einer Stadt an der ee Möchten dieſe Leute für ihre Arbeits: 
kraft einſt deutſche Anſchauungen, Reichstreue und Sitte mit in ihre Hei- 
math nehmen. — Unſer Verſchönerungs Verein hat in der Anlage einer 
Baumſchule in der Nähe der Militärſchießſtände und einer mit Bäumen be: 
pilanzten Promenade hinter der ſtädtiſchen Ziegelei zur Verbindung des 
Schießwerder und des nach Nieder⸗Poiſchwitz in einem lieblichon, ſchattigen 
Wieſenthale führenden Weges, ſchon ein Fer e 2 2 Neu: 
Conſtituirung gegeben. — Ueber den Platz zur endlichen Aufſtellung des 
längſt projectirten Kriegerdenkmales ſcheint man ſich in den betreffenden 
Kreiſen noch nicht einigen zu können. Die Abſicht, den Grundſtein zu dem⸗ 
ſelben bei Gelegenheit des diesſährigen Sedanfeſtes zu legen, mag wiederum 
aufgegeben worden ſein, denn es iſt von einer Vorbereitung dazu nichts zu 
verſpüren. 


Schweidnitz, 18. Auguſt. [ Berichtigung. — Zur Sedanfeier. 
— Neubauten.] In dem Referat vom 15 d. Mts. in Nr. 384 dieſer 
Zeitung habe ich eine Ungenauigkeit zu berichtigen. Die Schule in dem 

ettungshauſe für katholiſche Kinder hierfelbit, deren ee e vor 
einiger Zeit ins Auge gefaßt war, 5 nicht von den grauen Schweſtern, 
ſondern don den Hedwigsſchweſtern geleitet worden. — Das Sedanfeſt wird 
auch in dieſem Jahre in der hergebrachten Weiſe durch Gottesdienſt in den 
Kirchen, ſowie durch Redeacte in den Schulen gefeiert werden. Es werden, 
wie dies bisher geſchehen iſt, bei dieſer Gelegenheit wiederum die Seitens 
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der ſtädtiſchen Behörden bewilligten Bücherprämien an fleißige Zöglin 
theilt werden. Außerdem iſt zu regiſtriren, daß ſich 3 0 2 — hrei 


am 16. d. Mts. in dem Saale der Braucommune abgehaltenen Verſamm⸗ 
lung gepflogenen Verbandlungen ein Comite gebildet Fr welches 5 Ar⸗ 
rangements zu einem allgemeinen Vollsfeſte treffen ſoll. Die Koſten, welche 
die Ausführung dieſes Planes erfordert, — durch freiwillige Beiträge auf⸗ 
gebracht werden. — Der für die Herſtellung des Mafierhebewertes noth⸗ 
wendige Bau eines Waſſerthurmes iſt nun in dem Rohbau ziemlich vollendet. 
Derſelbe hat eine ſtattliche Höhe, da die Waſſerleitungen bis in das dritte 
Stockwerk der Wohngebäude geführt werden ſollen. Der Bau der neuen Sy⸗ 
nagoge, welche, wie der Waſſerthurm vor dem Kroiſchthore gelegen iſt, ſchrei⸗ 
tet fort und wird jedenfalls vor dem Beginn des Winters unter Dach ge⸗ 
bracht werden. 


J. FP. Glatz, 18. Auguſt. [Zurückweiſung.] Die „Neue Gebirgs⸗ 
zeitung“ bringt heut erſt, nach 6 Tagen, eine Notiz über den „Unfall, den 
Herr Premier⸗Lieutenant v. Schmidt am 12. h. durch einen Sturz mit dem 
Pferde erlitten bat“ und den ich Ihnen bereits am folgenden Tage mitge⸗ 
theilt habe. Dabei wagt ſie die Behauptung, meine Darſtellung ſei eine 
„übertriebene“. Dies iſt nicht wahr. Ich habe den Vorfall vielmehr 
ſo dargeſtellt, wie er von Augenzeugen, ſogar vom Burſchen des Verun⸗ 
glückten ſelbſt und endlich auch von den Soldaten erzählt worden iſt, welche 
den Herrn Lieutenant v. Schmidt von der Unglücksſtelle in die Kaſerne und 
in das Lazareth getragen haben. Indem ich daher den gehäſſigen Ausfall 
der „N. Geb.⸗Ztg.“ gegen mich mit aller Entſchiedenheit zurückweiſe, beſtreite 
ich zugleich, daß genanntes Blatt in der That in Erfahrung gebracht haben kaan, 
„die entfernt wohnenden Angehörigen und Freunde ſeien durch meinen Be⸗ 
richt in bange Sorge und ſchmerzliche Beſtürzung unnöthig verſetzt worden.“ 
Uebrigens habe ich bereits in meinem folgenden Bericht (ſ. Nr. 383 der 
„Breslauer Zeitung“) die eingetretene Beſſerung im Befinden des Ver⸗ 
unglückten gemeldet. 


‚X. Neumarkt, 20. Auguſt. [Tageschronik.] Die neue Bade⸗Anſtalt 
bei Fiſcher wird ſtark frequentirt. — Unſer diesjähriges Schützen⸗Königſchießen 
Da am 17. d. M. und nahm wie immer einen fröhlichen Verlauf, um 
ſchließlich mit einem Balle zu enden. Die Königslage ſchoß der Drechsler⸗ 
meiſter Herr Eduard Krichel von hier mit 41 bei 45 Zirkeln. — Der bisher 
gut geſtandene Tabak nimmt bei der anhaltenden Dürre ſichtlich ab und 
entwurzelt ſich ſelbſt in dem trockenen ſandigen Boden. — Durch das Legen 
von Thonröhren zu unſerer ſtädtiſchen Waſſerleitung ſind wir glücklicher 
Weiſe vor Waſſernoth geſichert, der wir bei den früher oft ſchadhaft werden⸗ 
den Holzröhren ſehr häufig ausgeſetzt waren. 


O Trebnitz, 19. Auguſt. [Zur Tageschronik.] In Ober⸗Glauche⸗ 
hieſigen Kreiſes, ſtürzte vor en Tagen ein Knecht des dortigen u 
niums vom hochbeladenen Erntewagen und war auf der Stelle todt. — Vor⸗ 
geſtern erhing ſich im hieſigen Buchenwalde der Kuhmann Klatte aus 
Raſchen, Vater von ſieben noch unerzogenen Kindern; desgleichen machte an 
demſelben Tage der Auszügler Gottlieb Pasberig zu Polniſch⸗Hammer ſeinem 
Leben durch Erhängen ein Ende. In beiden Fällen ſind die Motive zum 
Selbſtmorde unbekannt. — Geſtern ward der hierorts wohnende Zimmermann 
Eckert ins hieſige Malteſer⸗Krankenhaus aufgenommen. Derſelbe hatte durch 
eigene Unvorſichtigkeit das Explodiren einer Petroleum Lampe, indem er 
durch Hineinblaſen die gr in den Keſſel drängte, herheigeführt und 
ſich dabei den ganzen rechten Arm und einen Theil der Bruſt in ſehr erheb⸗ 
licher N verbrannt. Noch ſei erwähnt, daß die explodirte Lampe mit 


einem Flachbrenner verjehen war. — Am 13. d. iſt in Schimmelwitz ein 
Hund, welcher unzweifelhafte Anzeichen der Tollwuth zeigte, getödtet und in 
Folge deſſen ſind für den dortigen a die üblichen Vorſichtsmaß⸗ 
regeln getroffen worden. — Die Sedan⸗Feier für unſer Trebnitz dürfte wohl 
diesmal drei Tage in Anſpruch nehmen, da die hierorts beſtehenden Veretne, 
als: Schützengilde, evangeliſcher Geſellen-Verein, Geſang⸗Verein zc. die bes 
zügliche Feier an verſchiedenen Tagen begehen werden. — Oh es nicht 
zweckentſprechender wäre, wenn die Vorſtände dieſer einzelnen Vereine zu 
einem Comite zuſammenträten und wie andern Orts eine gemeinſame Feier 
dieſes denkwürdigen Tages veranlaſſen, um ſo mehr, da ja unſere örtlichen 
Verhältniſſe eine ſolche Feier ungemein begünſtigen? 


8 Ohlau, 20. Auguſt. [Wahlbewegung.]. Das Organ der libe⸗ 
ralen Partei, „Oderblatt“ in Brieg, hat ſchon einige Artikel über die be⸗ 
vorſtehenden Wahlen zum Abgeordnetenhauſe gebracht. Die Parole iſt: 
Wiederwabl der beiden Landtags: neten Allnoch und Jüttner. 
Bei der letzten Wahl theilten ſich die Parteien nur in die zwei G en: 
Regierungsfreundlich und regierungsfeindlich. Daher ſahen wir auf der 
erſteren Seite alle Wahlmänner von der liberalen und conſervativen Partei 
einig und geſchloſſen zuſammen gehen; die Gegner waren die Ultramon⸗ 
tanen und ihr geringer Anhang. Die oben genannten Abgeordneten wur⸗ 
den mit großer Majorität gewählt. — Man iſt allerſeits geſpannt, ob ein 
ferneres Zuſammengehen der ſtaatsfreundlichen Parteien ftattfinden oder ob 
eine andere Parole von Seiten der conſerpativen Partei beliebt wird. Wäre 
dies der Fall und käme alſo unter den Führern der Parteien ein Compro⸗ 
miß nicht zu Stande, ſo gehen wir intereſſanten Wahlagitationen entgegen, 
die auch bei der Reichstagswahl ſtattfinden würden, da hierhei die liberale 
Partei der conſervativen Conceſſionen gemacht und für den Reichstags⸗Ab⸗ 
geordneten Grafen Frankenberg, freiconſervativ, e bat. — Ein Sieg 
der ultramontanen Partei in unſerem Wahlkreiſe iſt geradezu unmöglich. — 
Die Agrarier und die Deutſch⸗Conſervativen dürften keinen fruchtbaren 
Boden finden. 

8 Roſenberg OS., 18. August [Zur Tageschron ik Froh find 
fie dahin gezogen, die gemüthlichen Turner, ein jeder wieder in ſeine liebe 
Heimath, nämlich die 22 Volksſchullehrer, welche aus allen drei Regierungs⸗ 


bezirken unſerer Provinz zur bſolvirung eines vierwöchentlichen Turn⸗ 
curſus am biefigen königlichen Lehrer⸗Seminar beordert waren. Trotz aller 


Strapazen, welche ſie zu ertragen und trotz der perſönlichen Opfer, welche 
ſie der 8 Sache, dem für die Volksſchule in Bezug auf Disciplin und 
Erziehung ſo überaus wichtigen Turnen zu bringen genöthigt waren, werden 
ſie doch auch an manche vergnügte Stunde, die ſie hier verlebt haben, gern 
und freudig zurückdenken. Wer könnte wohl hierorts bald der gemüthlichen 
Gefangsvorträge („Froſchlied“, „Thier und Menſchen ſchliefen feſte“, „An 
der Gartenthüre“ ꝛc.), wer der jovialen Magie, des jocoſen Seiltanzes bei 
Gelegenheit der zu Ehren der Turner von dem hieſigen Männer⸗Geſang⸗ 
verein e Feſtliedertafeln vergeſſen? Das Waldſeſt nebſt Scheibe⸗ 
ſchießen in Wachow, die pon dem königlichen Seminar⸗Director Dr. Weiß 
und dem den Turnunterricht leitenden Präparanden⸗Lehrer Lepiorſch veran⸗ 


ſtaltete Turnerfahrt nach 3 und von da nach Praczka in dem be⸗ 
e 


nachbarten Grenzlande Ruſſiſch⸗Polen, der urgemüthliche Abſchiedscommerce 
ſind Momente, die weder hierorts, noch bei den von uns geſchiedenen Tur⸗ 
nern bald aus dem Gedächtniſſe entſchwinden werden. Bei Jung und Alt 
wird die Erinnerung an dieſen Turncurſus, dem ebenſo gemüthliche als 
biedere und intelligente Elemente angehörten, eine bleibende ſein und das 
hierorts hinterlaſſene Gruppenbild der Lehrer des Turncurſes ein liebes 
und werthes Andenken an die n Perſonen fein. — Das Sedan⸗ 
Feſt, dieſer e e nationale Gedenktag, jan hierorts wiederum als 
wahres Volksfeſt feierlich begangen werden. lle Schulanſtalten werden 
eine der Wichtigkeit des Tages angemeſſene öffentliche i fen veran⸗ 
ſtalten. — Was die Wahlen anlangt, ſo beginnt hierſelbſt ſchon einige 
Thätigkeit. Außer Ade 
2 8 Partei hört man jetzt auch den königlichen Kammerherrn 
v. Auloch als Candidaten der clericalen Partei nennen. Kommt das frühere 
Compromißverhältniß der conſervativen und clericalen Partei zu Stande, 
dann dürfte wieder, wie früher, eine recht heiße und hartnäcki e Wahlſchlacht 
in Ausſicht ſtehen. — Endlich iſt der 0 7 8 Stabtfhnle gewählte 


8 ch, die Zahl der erforderlichen Lehr: 
kräfte vollſtändig. Möchte die Vollzähligkeit derſelben nun von möglichst 
langer Dauer ſein. 


z 8 

BE Georgsbütte, 18. Auguſt. [Das Fannpgruben-Brandfelb. 
— Vagabondenthum. — Sanitätspoli eiliches.] Seit undenk⸗ 
licher Zeit iſt das annpgruben⸗Brandfeld, im dieſſeitigen Amtsbezirk belegen, 
das Eldorado aller Bettler, Vagabonden und Obdachloſen der Umgegend. 
Hier finden dieſelben einen wärmenden Ort bei kalter Jahreszeit und da 
das Betreten der Bruch- und Brandfelder nur für den der Oertlichket 
durchaus Kundigen einigermaßen möglich iſt und dies auch nur bei Tage, 
ſo können die dort logirenden Baſſermann'ſchen Geſtalten ungeſtört bei Jag. 
campiren. Doch dies war früher ſo, heute ſteht die Sache anders. Nach⸗ 
dem am 31. Mai 1874 die Geſchafte der ländlichen Polizeiverwaltungen im 
Kattowitzer Kreiſe auf die Amtsvorſtände übergegangen und Herr Huütten⸗ 
Inſpector Strahl die Geſchäfte für den Amtsbezirk Georgshütte übernom⸗ 
men, wurde ſowohl dem Treiben jener Obdachloſen auf den Brand⸗ und 
Bruchfeldern der Fannygrube als auch noch anderen Mißſtänden ein ſtarker 
Damm entgegengeſetzt. Die Vagabonden, von denen keine geringe Zahl 
alljährlich dort durch Kohlenorydgas vergiftet, todt aufgefunden und auf 
Koſten des Ortsarmenverbandes don Michalkowitz beerdigt wurde, hatten 
nun keine Ruhe mehr. Der Amtsdiener war angewieſen, täglich mindeſtens 
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den früher ſchon genannten Candidaten der liberalen. 


preimal vie Dertficiteit abzuſuchen und jeden Strolch ſofort zu fitteen. Bei 


Nacht gingen Patrouillen mit Lampen verſehen dorthin, ftöberten jeden 
Schläfer in den ni king e unbarmherzig auf und brachten ſoviel fie 
deren habhaft werden konnten, ſofort in Gewahrſam, aus dem ſie nur ent⸗ 
laſſen wurden, um entweder mittelſt beſchränkter Reiſeroute, nach 11 8 
Verwarnung, in die Heimath geſandt oder aber direct dem Polizei⸗An⸗ 
walt in Beuthen OS. zur Erhebung der Anklage wegen Landſtreichen und 
Obdachloſigkeit übergeben zu werden. In einer ſchönen Nacht brachten die 
Patrouillen ſechs ſolcher Kerle hier ein, ſtark wie die Rieſen, zerlumpt, ſeit 
undenklicher Zeit nicht gewaſchen und deshalb ſtarrend von Schmutz und 
Ungeziefer, unbeſchreibliche Gerüche um ſich verbreitend, kein einziger auch 
nur die Idee eines Hemdes auf dem Leibe. Die Herren gaben an, aus 
Kattowitz und Königshütte de ſein, wurden alſo dorthin entlaſſen, ſind aber 
nie angekommen, weil ſie überhaupt nicht wohnen. Man mochte nicht glau⸗ 
ben, daß ein Menſch volle 20 Jahre im Stande wäre in den Brand⸗ und 
Bruchfeldern zu campiren, ohne je krank zu werden. Und doch iſt dies der 
Fall. Der Bettler Michael Wiesner aus dem Kreiſe Neuſtadt OS. iſt dieſes 
Individuum. Unzählige Male wegen Vetteln, Obdachloſigkeit, Landſtreichen 
mit Gefängniß und auch bereits mit Detention in's Arbeitshaus beſtraft, 
kehrt derſelbe mit alleen ft Conſequenz immer wieder in fein Paradies zurück, 
wo er ſich am wohlſten fühlt, N 
aus und liegt darin, gegen Regen und Schnee geſchützt, ruhiger ſchlafend 
wie mancher Millionair in ſeinem Daunenpfühl. Am Feuer bereitet Wies⸗ 
ner ſich feine beſcheidene Mahlzeit und wenn er feine erbettelten Vorräthe 
aufgezehrt, gebt er wieder aus, um neue einzuſammeln. Leider iſt zu be⸗ 
befürchten, daß unſerem treueſten aller Vagabonden ein Unglück paſſirt iſt. Seit 
mehreren Wochen ſhon iſt er im Amtsbezirk nicht geſehen worden, vielleicht 
hat er auch ſchon 185 Reiſe in die Ewigkeit angetreten? Von welcher Be⸗ 
deutung nun jene Anordnungen des Herrn Amtsvorſtehers Strahl geweſen, 
erhellt am Beſten daraus, daß ſeit ſeinem Amtsantritt am 31. Mai 1874 
bis heute erſt ein einziger Vagabond todt anf dem Fannygruben⸗Brand⸗ 
felde gefunden worden, während ſolche Fälle früher, wie bereits erwähnt, 
ſehr on im Jahre vorkamen. Und dieſer Eine ift auch bereits, wie Leute 
angaben, krank geweſen. — Rühmend muß hier noch die Sorgfalt und Auf⸗ 
merkſamkeit des Herrn Amtsvorſtehers Strahl, welche er der öffentlichen Ge⸗ 
ſundbeitspflege im Amtsbezirk vom erſten Tage 19 77 Amtsantritts an ge⸗ 
widmet, erwähnt werden. Es war ein Augiasſtall zu reinigen und die Kraft 
und Ausdauer eines energiſchen Mannes nöthig, um das zu erreichen was 
bisher erreicht worden. Unbeirrt, wenn auch at in Colliſion mit Anders⸗ 
denkenden gerathend, behielt er ſein Ziel im Auge und wird was etwa noch 
fehlt, unbedingt durchſetzen. Zufällig liegt uns der Mahnruf des Herrn 
Dr. Schlockow aus Rosdzin in der erſten Beilage Ihres geſchätzten Blattes, 
Nr. 377 vor. Wir wollen nur den letzten Theil berausgreifen, der ſpeciell 
deu hieſigen Amtsbezirk betrifft. Der Herr Verfaſſer ſagt darin wörtlich: 
Wie wenig dieſe Anſchauungen und Lehren ler bezieht ſich auf den Gene⸗ 
ralbericht über das öffentliche Geſundheitsweſen im Negierungäbegkt Oppeln 
für die Jahre 1871 bis 1875 von Dr. Piſtor, Regierungs⸗ und Medizinal⸗ 
Rath), bis jetzt bei dem oberſchleſiſchen Volke und den oberſchleſiſchen Be: 
hörden Eingang gefunden haben, geht aus den Schilderungen einzelner 
Wohnſtätten und der mangelnden Sorge für öffentliche Reinlichkeit hervor, 
und nun entnimmt der Herr Doctor ein 1 jenem Bericht. Dieſes 
Beiſpiel iſt das im Amtsbezirt Georgshütte belegene, der Fannygruben⸗Ge⸗ 
werkſchaft gehörige ſogenannte Gemeindehaus zu Fannygrube. Die Schil⸗ 
derung iſt zwar eine richtige und nur el. nicht mehr zutreffend, als die 
Angabe, in welchem Jahre all' dieſe Uebelſtände vorgefunden wur⸗ 
den, fehlt. Bereits am 7. Juni 1874 wurde dort ein Stallgebäude, maſſiv 
mebſt 4 Latrinen, ebenfalls maſſiv, feuerfeſt bedacht, durch die Gewerkſchaft 
r die Bewohner des fraglichen Hauſes errichtet. Bald darauf, noch in 
demſelben Sommer iſt, ſoweit dies anging, inſofern eine Verbeſſerung in 
den Wohnungsräumen erfolgt, als ſechs Wohnungen zu je 2 Stuben ein⸗ 
erichtet wurden. Die Aewohner jenes Hauſes, nach geſtern erfolgter Zäh⸗ 
ung 106, von denen bei wechſelnder Schicht, kaum 70 und dies auch nur 
des Nachts ſtets zu Haufe ſein dürften, haben es nun ſeit Juni 1844 nicht 
mehr nöthig und 5 es auch nicht, Kohlen, Holz, Kartoffeln u. ſ. w. in 
den Hausfluren aufzuſtapeln, da ſie Ställchen und kleine Erdkeller hierzu 
beſizen. Dagegen ſind jene Räume, wie eine heut vorgenommene Ocularin⸗ 
Inſpection den Referenten überzeugte, nicht zu eng, um Waſſerkannen und 
hin und wieder ein Krautfaß aufnehmen zu können. Von Schmutz war 
nirgends etwas zu ſehen, im Gegentheil der Vergleich mit der erſten Beſich⸗ 
tigung vor dem 15. Juni 1874 gegen heute ein außerordentlich Suden 
für den gegenwärtigen Zuſtand. Der Ausſpruch des Herrn Dr. Schlodom 
in ſeinem Mahnruf „ein Brunnen exiſtirt glücklicherweiſe im Hofe nicht ist über: 
dies ein völlig harmloſer. Wenn auch wirklich ein Brunnen i. J. 1874 (ſeit 
dieſer Zeit war der Herr Doctor unſeres Wiſſens erſt einmal und zwar geſtern, 
alfo nach Erlaß ſeines Mahnrufes in dem Gemeindehauſe) in dem Hofe geweſen 
wäre; ein Vergiften des Waſſers durch ſchädliche Auswurfſtoffe müßte ſchon 
einfach darum ausgeſchloſſen ſein, weil ein Brunnen dort überhaupt kein 
Waſſer ſeit langer Zeit, der Tiefbaue der Laurahütten⸗ und Fannyv⸗Grube 
wegen, welche dicht daneben liegen, haben kann und auch nicht hat. Das 
vorzügliche Trinkwaſſer, deſſen ſich die Bewohner von Georgshütte, Fanny⸗ 
Grube und Trokowiec bedienen, wird von der polniſchen Grenze her durch 
eine beſondere Waſſerleitung in durchaus ausreichender Menge herangeführt. 
Wir wollen alſo dem Herrn Doctor für die Zukunft anempfehlen, mit ſeinen 
Mahrufen nicht Uebelſtände als jetzt noch beſtehend zu bezeichnen, während 
5 57 bereits vor länger als 2 Jahren abgeholfen worden und den 
Behörden nicht Lauheit und Indblenz zu imputiren, die es ſich haben 
angelegen ſeu laſſen, alles Mögliche aufzubieten, um beſſere Zuſtände zu 
ſchaffen. Was früher unterlaſſen, hat der Amtsvorſtand zu Georgshütte 
nicht verſchuldet, deshalb hätte der Herr Doctor gut gethan, von Auſchauun⸗ 
gen und Lehren, die bis jetzt bei den Oberſchleſiſchen Behörden wenig 
eingang gefunden haben, nicht zu ſprechen, ſondern ſich etwas vorſichtiger 
auszudrücken. 


r. Loslau, 19. Auguſt. [Die Renovirung der Synagoge] geht 
ihrem Ende entgegen und möchten wir uns beinahe für berechtigt halten, 
in Hinſicht auf die vorzügliche Ausführung und auf das Viele neu Ge⸗ 
r den Umbau, eigentlich Neubau nennen zu dürfen, ſo umfaſſend, 
o gründlich iſt Alles reſtaurirt; durable, eiſerne Säulen, an denen ſich am 
Ende elegante Stuck-Arbeit befindet, ziehen ſich längs des Seitenſchiffes hin; 
zwei Chöre für die Damen, auf denen ſich höchſt ſauber gearbeitete Sitzplätze 
in großer Anzahl beſchwac ſind net an und in Eibenfarbe geſtrichen. 
Die Decke iſt ſehr geſchmackvoll gemalt und in Bezug auf Farben⸗Zuſam⸗ 
menſtellung erſcheint das Ganze harmoniſch abgeſtimmt; daſſelbe gilt von 
den Seitenwänden; nicht ganz ſo erſcheint es mit der Vorderwand. Herr 

anaßz aus Lublinitz hat ſich als ſehr praktiſch verſtändiger Maler bewieſen. 
Die äußere Fagade iſt ſehr ſchön und 1 5 der Synagogenſtraße zur 
Zierde. Der ganze Um: eb. Neubau ſoll ca. 14,000 Mark koſten; immer: 
hin eine bedeutende Ausgabe für die hieſige nicht bemittelte Gemeinde. 


ALeobſchütz, 19. Auguſt. [Rreiscommunal und Steuer Sache.] 
Nach den 8 der Kreisvertretung am 11. d. M. bewirkten Feſtſtellungen 
und Vertheilungen der Abgeordneten unſeres Kreiſes auf die einzelnen 
Wahlverbände jollen dieſe Vertheilungen, Feſtſtellungen und das Verzeichniß 
nach 112 der Kreisordnung für einen Zeitraum von 12 Jahren maß⸗ 
gebend ſei. Da nach dem Ergebniß der letzten Volkszählung die Civil⸗ 

\ des Kreiſes 84,195 Einwohner beträgt, ſo behält der Kreis die 
a Bend Ae nzahl von 36 Kreistagsabgeordneten bei. Hiervon entfallen auf 
den Wahlverband der Städte 8 Abgeordnete, auf den Wahlderband der 
röberen Grundbeſiter die Hälfte mit 14 Abgeordneten und auf den Wahl- 
205 and der Landgemeinden eben ſo viel Abgeordnete. Von den auf den 
5 ablbegivt der Städte entfallenden 8 Abgeordneten Wa Leobſchütz 5, 
Ka bis: Lund Bauerwitz 1 Abgeordneten! Nach der Vertheilung der Kreis: 
um 9 Wahlde auf die einzelnen Wahlverbände und Feſtſtellung der 
r 0 fur die Landgemeinden ꝛc. hat die Auslooſung der mit 


berger 


Ende dieſes Jahres ausſcheidenden Hälfte der Kreistagsabgegrdneten ſtatt⸗ 
gefunden, 45 beiden 1 1) aus er Wahlverbande der Städte, welcher 
au Beit geordnete zählt, 4, 2) aus dem Wahlverbande der 1 8 
Grundbeſtzer, welcher jezt 15 Abgeordnete zählt, die größere Halfte, alſo 
8 Abgeordnete, und 3) aus dem MapMerband der Landgemeinden, welcher 
14 Abgeordnete zählt, 7, Die Vertheilung der nicht ausgelooſten Abge⸗ 
ordneten aus dem Wahlverbande der Landgemeinden auf die neugebildeten 
Wahlbezirke und die Stadte iſt ſo bewirkt, daß der erſte und dritte Wabl⸗ 
bezirk je einen, der bierte Wahlbezirk zwei, der fünfte Wahlbezirk 
einen und der achte Wahlbezirk zwei A geordnete zu wählen haben. 
Seitens der einzelnen Same aben Leobſchüz 4 und Katſcher 1 Abgeord⸗ 
neten zu wählen. Das Verzeichniß der Wahlbezirke für die Landgemeinden 
und die zum Wahlverbande en gehörigen ſelbſtſtändigen Gutsbezirke 
b d Gewerbetreibenden, unter gleichzeitiger Vertheilung der auf dieſen Wahl⸗ 

erband entfallenden 14 Abgeordneten auf die einzelnen Wahlbezirke ift in dem 
La Kreisblatte publicirt. — Nach dem Stadthaushalts⸗Ckat der Stadt 

eobſchutz pro 1876 follen die Kreis-Communal Beiträge von den Steuer: 
Ablern, und zwar von ſämmtlichen directen Steuern auen werden. 
Die Kreis⸗Communalbeiträge für das halbe Jahr ce. belau 
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n einer großen Spalte höhlt er eine Niſche | 


en ſich 1485 M.] Worte: 
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Der Magiſtrat hat die Einziehung dieſer Beiträge durch den Steuer⸗ 
Executor veran lat. 

Notizen aus der Provinz.] Görlitz. Die hieſigen Blätter berichten: 
Am Freitag Abend gegen 7 Uhr wurde der Gefangene S. im hieſigen Ge⸗ 
richtsgefängniſſe Buch den Mitgefangenen Koch in ſeiner Zelle mittelſt eines 
ſpitzen Meſſers in die Bruſt geſtochen, in Folge deſſen S. nach Verlauf 
weniger Minuten ſeinen Geiſt aufgab. Ein Streit, in welchen Beide ge⸗ 
rathen waren, gab die Veranlaſſung hierzu. Die 1 gegen Koch 
iſt eingeleitet. Die Leiche des S. wurde Sonnabend gegen Mittag in die 
Leichenhalle überführt, woſelbſt die Section derſelben a ſollte. 

＋ Liegnitz. In einer am 18. d. Mts. abgehaltenen Sitzung des 
engeren Ausſchuſſes des liberalen Wahlcomites iſt beſchloſſen worden, die 
Herren Geh. Rath Jacobi und Staatsanwalt Hoffmann als Candidaten 
für die im October ſtattfindende Landtags⸗Abgeordnetenwahl aufzuſtellen und 
dieſelben dem am 8. September zuſammentretenden Geſammt⸗Comite vor⸗ 
uſchlagen. 

f 5 Schweidnib⸗ Am 18. d. Mts. Nachmittags iſt aus dem königlichen 
Kreisgerichts⸗Gefängniß ein erlag Namens Herda, der wegen ver: 
chiedener in Waldenberg verübter Verbrechen hier ſeine Strafe verbüßen 
ollte, entſprungen und zwar nahm derſelbe ſeinen Weg durch das Dach, 
welches gerade einer Reparatur unterworfen iſt. Der Sprung vom Dache 
bis auf den alten Feſtungswall, welchen der Flüchtling wagte, iſt ein jo 
coloſſaler, daß es kaum glaublich erſcheint, wie ein Menſch ſolche Entfernung 
und Tiefe ſpringen kann. Der Machen ne iſt noch nicht wieder en 

+ Woiſchnik. Beuthener Blätter melden: „Anfangs dieſes Monats 
brach im Forſte, der Herrſchaft Neudeck gehörig, in der Mittagſtunde ein 
Waldbrand aus, der bei dem entſtandenen großen Sturm auch auf unſere 
ſtädtiſchen Forſten überging. Faſt 200 Morgen des ſchönſten Waldes wur⸗ 
den ein Raub des wüthenden Elements. Es liegt vorſätzliche Brandſtiftung 
vor; dem Thäter iſt man bereits auf der Spur. 


Der türkifch-ferbifche Krieg. 
(Von unſerem Special⸗Correſpondenten.) 
Hauptquartier bei Knjazevatz, 3. Auguſt. 

Es iſt eine alte Erfahrung, daß nichts der Geſundheit eines ein⸗ 
zelnen Mannes wie einer Armee mehr ſchadet, als Tage der Ruhe 
nach Tagen der Anſtrengung. Heute ſchon bietet die türkiſche Armee 
eine Bekräftigung dieſer Erfahrung. Bisher habe ich auf dem Marſche 
und während der Kämpfe nur einen einzigen erkrankteu Soldaten 
(natürlich von den Verwundeten abgeſehen) bemerken können, obwohl 
die Hitze zu unerhörter Höhe geſtiegen iſt; heute jedoch konnte ich meh: 
rere Erkrankungen beobachten, und ein armeniſcher Chef-Arzt eines 
arabiſchen Regiments — er iſt zugleich Correſpondent mehrerer tür- 
kiſcher Journale in Aſien — ſprach mir gegenüber die Befürchtung 
aus, daß bei längerer Fortdauer der außerordentlichen Hitze Epidemien 
ausbrechen könnten. Da die Soldaten mit außerordentlicher Vorliebe 
rohe Gurken und unreifes Obſt eſſen, ſo halte ich allerdings die Be⸗ 
fürchtung für gerechtfertigt. Ich ſelbſt fühlte oder bildete mir ein zu 
fühlen die ſchädlichen Folgen der Ruhe nnd beſuchte deshalb das 
Schlachtfeld, auf welchem Suleyman Paſcha die Serben beſiegt hat. 
Zufällig war der erſte Adjutant des Sultans, von letzterem ſelbſt ge⸗ 
ſendet — zu demſelben Zwecke eingetroffen, und wir ritten gemeinſam 
über den Abhang der Treſibaba Manina. Das Gefecht muß außer⸗ 
ordentlich blutig geweſen ſein; zuweilen war unſer Weg durch Leichen⸗ 
hügel verſperrt. Ich brauche wohl den Leſern der „Breslauer Zeitung“ 
nicht auseinander zu ſetzen, daß das Wort „Leichenhügel“ im aller⸗ 
beſcheidenſten Sinne zu nehmen iſt; zuweilen wirft eine platzende 
Granate oder eine Salve vier bis ſechs Mann nieder und überein⸗ 
ander; beim Hin⸗ und Herwogen des Kampfes fallen auch einige 
Leichen in unmittelbarer Nähe jener vier bis ſechs, ſo daß ein 
ſogenannter Leichenhügel aus hoͤchſtens acht Leichen gebildet wird. Die 
ſchreckliche Hitze hatte raſch die Verweſung herbeigeführt, ſodaß ſich ein 
betäubender Geruch verbreitete; heute werden die Körper begraben 
werden — leider werden ſie ſtets ſo flach eingebettet, daß ſie einer 
Giftſaat für die ganze Gegend gleichen. Von oben kommend ſahen 
wir anfangs faſt nur ſerbiſche, ſpäter jedoch deſto mehr türkiſche Leichen 
— letztere waren unzweifelhnft in der Majorität, da die Türken, als 
die Stürmenden, dem hinter Schanzen verſteckten Feinde die offene 
Bruſt darboten. Die officiellen türkiſcheu Berichte geſtehen 250 Todte 
zu; die doppelte Zahl an Todten und die vierfache an Verwundeten 
wird der Wahrheit näher kommen. Der Sanitätsdienſt in den tür⸗ 
kiſchen Armeen läßt viel zu wünſchen übrig, iſt jedoch weitaus beſſer, 
als der ſerbiſche. Die Träger und Pfleger der Verwundeten ſind gut 
geſchult, und die Zahl der tüchtigen Aerzte, darunter eine hohe Zahl 
öſterreichiſcher Juden, iſt bedeutend. Die meiſten dieſer Aerzte haben 
in Wien und Paris, einige auch in Berlin und Aberdeen ſtudirt. 

Nachdem ich die ſerbiſchen Schanzen geſehen, fange auch ich an, 
den Muth der Serben zu bezweifeln. Nur gegenüber einer feigen 
Beſatzung konnte ein Sturm dieſe ſteilen Höhen hinauf und über dieſe 
Gräben und Wälle hinweg gelingen. Die ſerbiſche Armee ſcheint das 
Schickſal aller Milizarmeen zu theilen: ihre militäriſche Schwäche muß 
durch moraliſche Factoren verdeckt werden, und wo letztere fehlen, wo 
nicht eine Reihe glänzender Erfolge Begeiſterung und Zuverſicht erweckt, 
da reißen ſchnell Muthloſigkeit und Demoraliſation ein. Ich habe die 
Milizmänner in Belgrad geſehen, ehe ſie ausmarſchirten, und keine 
Spur von Begeiſterung, nur Reſignation, ſtumpfen Gehorſam gegen 
die Befehle der Regierung gefunden, aber immer habe ich geglaubt, 
daß fie im Kampfe pro aris et focis Heldenmuth entwickeln würden: 
jetzt ſcheint mir, daß ich ſie doch noch überſchätzt habe. Daß die tür⸗ 
kiſchen Soldaten hohen Muth zeigen, dürfte auch von den Serben 
nicht beſtritten werden; es wäre beſſer, dieſer Muth würde nicht täglich 
auf die Probe geſtellt. „C'est magniſique mais ce n'est pas la 
guerre!“ — fagte ein franzöſiſcher General Angeſichts der berühmten 
engliſchen Cavallerie-Attake bei Balaclava, und dieſes Wort möchte ich 
Angeſichts jeder türkiſchen Attake gegen ſerbiſche Redouten wiederholen: 
bewundernswürdig, aber doch nutzloſes Hinſchlachten von Menſchen. 
Der Muth der türkiſchen Soldaten ſtammt nicht etwa aus religiöſem 
Fanatismus oder Fatalismus. Seit drei Wochen habe ich keine Zei⸗ 
tung, keinen Brief erhalten, doch erzählte mir ein hier ankommen⸗ 
der College, daß in den Zeitungen viel von dem religiöſen Fana⸗ 
tismus der Türken zu leſen wäre; nun, hier im Lager iſt nichts 
davon zu merken. Viele türkiſche Soldaten, beſonders die Redifs und 
mehr noch die Baſchi⸗Bozuks find gewiſſenhaft bei Erfüllung ihrer reli⸗ 
giöſen Verpflichtungen. Pünktlich beim Einbrechen der Dunkelheit er⸗ 
brauſt durch die Reihen der Ruf: „Padisha — Tshok ijasha!“ 
(Lange lebe der Padiſchah); dann werden die Teppiche ausgebreitet, 
die Soldaten beten lange und ernſt, beugen ſich wiederholt, küſſen den 
Boden, treten wie ſcheu vor- und rückwärts und — legen ſich dann 
auf dem Teppich ſchlafen. Dieſer Umſtand macht es auch erklärlich, 
daß die Gefechte ſtes vor Sonnenuntergang beendet werden. Aber die 
ſtrengen religiöfen Uebungen deuten nicht auf Fanatismus. Auch der 
Fatalismus der Türken exiſtirt nur in der Sage. Zwar tragen die 
meiſten türkiſchen Soldaten Amuletts — Koranſprüche in Tuch ge⸗ 
näht, an einem Bande auf der Bruſt, mittelſt eines Riemens am rechten 
Arme befeſtigt und an mehreren Stellen der Weſte, namentlich auf dem 
Rücken feſtgenäht — aber es ſcheint mir, daß fie ſich nicht ganz feſt 
auf die Wirkung der Amulette verlaſſen. Der Türke der Wirklichkeit 
ſtimmt überhaupt nicht mit dem Türken unſerer Einbildung, welch 
letzterer ein ernſter, ſchweigſamer Mann iſt. Der Türke huldigt dem 
„Niladmirari“ nur, wenn er glaubt, feine Würde wahren 
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iu müffen, alſo namentlich vor Fremden; hat man erſt feire 


Vertrauen gewonnen, ſo wird er neugierig, ſchwatzhaft, ſcherzt und 
neckt gern. Was dem türkiſchen Soldaten Muth einflöͤßt, iſt, außer 
der Liebe zu ſeinem Lande und ſeinem Volke, vornehmlich der Stolz 
auf ſeinen Stand. Dem Soldaten ſteht jede Laufbahn bis zum Throne 
offen, und wenn die conſeribirten Soldaten mit kurzer Dienſtzeit nie⸗ 
mals Prätorianer werden können, ſo beſitzen ſie doch den Stolz der 
Prätorianer. Und dieſer, auf große hiſtoriſche Erinnerungen baſirte 
Stolz iſt ein wichtiger moraliſcher Factor. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Paris, 19. Auguſt. Wie der „Agence Havas“ aus Raguſa vom 
heutigen Tage gemeldet wird, hat Tcholak Antich eine türkiſche Abthei⸗ 
lung von 5000 Mann bei Jankowa geſchlagen. — Die Streitkräfte 
der Türken in Albanien werden auf 40,000 Mann geſchätzt. 

London, 19. Aug. Dem „Reuter 'ſchen Bureau“ wird aus Bel⸗ 
grad in Beſtätigung früherer Nachrichten gemeldet, daß die Fortſetzung, 
des Krieges bis zum Aeußerſten in einem unter dem Vorſitze des 
Fürſten abgehaltenen Miniſterrathe beſchloſſen worden ſei. — Wie 
demſelben Bureau aus Belgrad berichtet wird, entbehrt die Nachricht, 
daß daſelbſt die Cholera ausgebrochen ſei, gänzlich der Begründung. 
Vielmehr ſei der Geſundheitszuſtand in der Stadt ein durchaus guter. 

Kopenhagen, 20. Auguſt. Der Kaiſer von Braſilien hat heute 


Vormittag feine Reife von hier über Malmö nach Stockholm fort⸗ E 


geſetzt. 

Liſſabon, 20. Auguſt. Die kritiſche Lage, in welcher ſich eine 
größere Anzahl von Handels- und Bankhäuſern im Norden Portugals 
befand, hat ſich gebeſſert, das Vertrauen des Publikums kehrt zurück. 

Petersburg, 20. Auguſt. Wie der „Internationalen Telegraphen⸗ 
Agentur“ aus Danilowgrad vom geſtrigen Tage gemeldet wird, iſt 
eine ſtarke türkiſche Truppenabtheilung, die von Podgorizza kam, auf 
dem Marſche nach Medun von zwei montenegriniſchen Bataillonen 
angegriffen worden. Nach einem ſehr erbitterten Gefechte, in welchem 
die nur 1100 Mann ſtarken Montenegriner 307 Mann verloren, 
wurden die Türken einem Abgrunde zugedrängt, in welchem der größte 
Theil derſelben ſeinen Untergang fand. Die Zahl der umgekommenen 
Türken wird auf 3500 angegeben. 

Petersburg, 20. Auguſt. Die rumäniſche Regierung hat, wie 
das „Journal de St. Petersbourg“ aus authentiſcher Quelle erfährt, 
der Schweiz die Mittheilung gemacht, daß die Pforte der Abſendung 
einer Sanitäts⸗Ambulanz aus Rumänien auf den Kriegsſchauplatz 
entgegentrete und keine Garantie für die Sicherheit der Ambulanzen 
übernehme. Die Pforte habe erklärt, daß fie die türkiſchen Truppen 


nie über die Verpflichtungen betreffs des rothen Kreuzes inſtruirt habe. 


Konſtantinopel, 17. Auguſt. (Auf indirectem Wege.) Wie die 
„Agence Havas⸗Reuter“ erfährt, hat der griechiſche Geſandte im Auf⸗ 
trage ſeiner Regierung der Pforte eine Note überreicht, in welcher das 
Erſuchen ausgeſprochen wird, daß die türkiſche Regierung den Beſchwer⸗ 
den der Bewohner von Kreta, deren Unzufriedenheit auch auf die Be⸗ 
völkerung Griechenlands zurückwirke, Abhilfe ſchaffen möge. — In 
Betreff des Geſundbeitszuſtandes des Sultans erhalten ſich die un⸗ 
günſtigen Nachrichten. Man zweifelt an der Möglichkeit ſeiner Wie⸗ 
derherſtellung und hält neuerdings einen Thronwechſel für wahr⸗ 
ſcheinlich. 

Belgrad, 19. Aug. Der Regierung wird aus Cettinje gemeldet: 
Der Fürſt von Montenegro erhielt auf dem Marſche nach der albane⸗ 
ſiſchen Grenze die Nachricht von einem neuen Siege einer montenegri⸗ 
niſchen Armee⸗Abtheilung bei Podgorizza. Der Fürſt ſetzte darauf 
feinen Marſch fort und vereinigte ſich mit den Truppen Petrovichs. 
Der Fürſt beabſichtigt in Albanien einzurücken, wo ihm von Seiten 
der katholiſchen Einwohner Hilfe zugeſagt worden iſt. — Ranko 
Alimpits kehrt heute zur Drina⸗Armee zurück. — Hierſelbſt iſt ein Oberſt 


von der Armee Tſchernajeff's mit Berichten des letzteren an den Fürſten = 


eingetroffen, in welchen der General erklärt, daß die Armee vollkommen 
reorganiſirt und im Stande ſei, die Offenſive wieder aufzunehmen. 

Belgrad, 20. Auguſt. 20,000 Türken von Niſch griffen am 
Sonnabend die ſerbiſchen Stellungen Lupovac, Golesnica, Teſica an. 
Der Kampf dauerte 12 Stunden und wurden die Türken zurückge⸗ 
worfen. 

Waſhington, 19. Aug. Die neue 4½ procentige Anleihe, im 
Betrage von 300 Millionen, welche die Regierung aufzunehmen beab⸗ 
ſichtigt, iſt zur Einlöſung eines gleich großen Betrages von Gprocenti⸗ 
gen amerikaniſchen Staatsſchuldobligationen beſtimmt. 

Waſhington, 19. Aug. Der Schatzſecretär hat wegen Emittirung 
einer 4 ½procentigen conſolidirſen Anleihe im Betrage von 300 Mil⸗ 
lionen mit mehreren Newyorker Bankhäuſern Verhandlungen ange⸗ 
knüpft, die vorausſichtlich in Kürze zu einem definitiven Abſchluß führen 
dürften. — Die Nachricht, daß die Regierungstruppen den Indianern 
eine Niederlage beigebracht hätten, beſtätigt ſich nicht, die Verfolgung 
derſelben wird durch Crook und Terry, die ſich jetzt vereinigt haben, 
noch fortgeſetzt. 

Newyork, 20. Auguſt. Der Sprecher des Repräſentantenhauſes, 
Ken, iſt in Rockbridge geſtorben. 

(Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗Bureau.) 

Liſſabon, 19. Auguſt. Die Bank von Portugal iſt wegen Man⸗ 
gel an baarem Gelde geſchloſſen worden. Im Norden Portugals iſt 
eine Handelskriſis ausgebrochen. Angeſichts derſelben iſt ein zwei⸗ 
monatliches Moratorium decretirt worden. 

Moskau, 19. Auguſt. Aus allen Ortſchaften des Koſakengebiets 
treffen bei dem Hetman der Koſaken jetzt täglich Deputationen der 
Koſakenälteſten ein, welche infolge der Nachrichten von den türkiſchen 
Greuelthaten in Bulgarien und Serbien von zunehmender Erregung 
der Koſaken melden. — Die Freiwilligen, welche ſich zur Theilnahme 


an dem Kampfe nach Serbien melden, ſind nicht mehr zurückzuhalten. 
Konſtantinopel, 19. Auguſt. Izzet Paſcha iſt des Hochverraths 
angeklagt wegen eines Complotts zur Abſetzung Murads und Erſetzung 


deſſelben durch Juſſuff Izzedin. 5 


5 


Flanke der ſerbiſchen Befeſtigungen bei Banja und Alexinatz. Am 


d. M. fanden Recognoscirungen, am 17. früh der Abmarſch der ganzen 
Armee über Dervente und Gramada nach Ladinci ſtatt auf Saum⸗ 


trotz furchtbarer Schwierigkeiten iſt der Marſch gelungen. Südlich 
Rſavci wurde geſtern die ſerbiſche Avantgarde geſchlagen; die Serben 
verloren eine Kanone und Gefangene; heute wird der Marſch fort⸗ 
geſetzt; morgen Sonntag ift wahrſcheinlich eine große Schlacht. 
Niſch, 20. Auguſt. Die Armee Ali Saibs marſchirte geſtern in 
der Richtung von Alexinatz; 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Hauptquartier Nſavci, ſüdlich von Banja, 19. Auguſt. Die 
Armee Achmet Ejub's ſteht nach einem meiſtervollen Marſche in der 


13. d. M. rückte Fazly Paſcha mit 12 Bataillonen, 3 Batterien und 
6 Escadronen durch das Timokthal nach Kniazevatz; am 15. und 16. 


pfaden über viele ſteile, mehrere Tauſend Fuß hohe Berge nach Norden 
weiter; vor jedes Geſchütz war eine Compagnie Infanterie geſpannt; 


die Serben hatten ſtarke Verſchanzungen 
bei Supovae und Braſevae an beiden Ufern der Morava; die Türken. 
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